
Oesterreichische · Zeitschrift 
10 Februar. 

900. 
XLVIII. Jahrgang. . 

für 

Berg- und Hüttenwes n. 
Redaction: 

Hans Höfer, C. v. Ernst_, 
o. ö. Profeuor der .k. k. Bergr.k.ademie in Leoben. k. k. Oberbergrath und Commerzialr& in Wien. 

Unter hcsomlerer 1Iitwirkung der Herren: Dr. Moriz Caspaar, Oberingenieur der österr.-alpinen Montan-Ges, llschaf in Wien, Eduard Oonath, Professor an der technischen Hocl1schule in Brünn, Joseph von Ehrenwert!1, k. k. o. ö. Professor r ßergakademie iu Leoben, Willibald Follz, Vice-Dircct.or uer k. k. Bergwerks-Prou.-Vcrschl.-Direction in Wi~n, .Tulius Ritter von JUer, k. k. Hof­rath null Bergakademie-Professor i. R. in Leoben, Hanns Freiherrn von Jüptiler, Chef-Chemiker Jer österr. lpincn Montan­Gesellschaft in Donawitz, Adalbert Käs, k. k. o. ö. Professor der Bergakademie jn PNbram, Franz Kupelwieser, . k. Hofrath und l:lergakaucmie-Professor i. R. in T,Pohen, .Toliann Mayer, k. k. Bergrath und Central-Inspector der k. k. priv. K ·ser l<'erdinands-Norubahn, Friedrich Toldt, Hütl.!ndi,edor in Riga, und Frieurich Zechner, k. k. Ministerialrath im Acke1ba 
Verlag der Manz'sohen k. u. k. Hof-Verlags- und Universitäts-Buchhandlung in Wien, Xo arkt 20. 

Die~c Zeitschrift erscheint wöchentlich einen bis zwei Bogen stark unrl mit jährlich mindestens zwanzig artistischen Beilagen. Pränumerationspreis jährlich mit franco Postversendung für Oesterreich-Ungarn 2-i J{ ö. w., halbjährig 12 J, für Deutschland 24 Mark, resp. 12 Mark. - Reclamationen, wenn . unversiegeh, portofrei, können nur 1-! Tage nach Expeditio der jeweiligen 
Nummer berücksichtigt werden. 

nmALT: Resultate der neuen AufschlussarbeH~n der Grube Silberleithen im Liegenden der Wasserkluft. - Die Scbla wetter-E:i:plosion am Heinricl1 Sl'hac·hto in Mähr.-0,irau und einige Versuche mit Sicherlieitslampen. (Fortsetzung.) - Beitr·· e zur Ltisungs­theorie von Eisen und Stahl. (Fortsetzung.) - Mit1lieilungen aus ~em Patentbureau. - Das Salz im deut chen Zollgebiete im Jahre 1598/1899. (Production und Absatz.) - Notizen. - Literatur. - Amtliches. - Ankündigunge 

R1·s11lta.tc der neuen A11fschlussarbei1en der Grube Silberkithen im Liege 
Wasserkluft. 

Von Bergverwalter Häusing, Biberwier, Tirol. 

In Nummer 8 dieser Zeitschrift vom Jahre 1898 
veröffentlichte ich eine kleine Arbeit über die neuen 
A ufschlussarbeiten der Gewerkschaft Silberleithen im 
Wampeter Schroffen, Liegendes der Wasserkluft, und 
bemerkte damal~, dass infolge ganz unvorhergesehener 
11ußergewöhnlicher Festigkeit und Härte des Gesteins 
ller Gang der Arbriten sieh so verzögerte, dass eine 
baldige Aenderi:ng 1md Erzielung der A ufochlüsse er­
wUnscht wäre, um das Fortbestehen des Werkes zu 
sichern. Die Aufschlüsse wurden nun gegen l~nde 1898, 
wenn auch in geringerem Grade, gemacht; erst im ver­
flossenen Jahre, 1899, gelang es , größne Erzvorkom­
men anzufahren und bis Ende des Jahres zum Abbau 
vorzurichten. 

Der in meiner früheren Veröffenl-lichuni erwähnte 
Aufbruch im Qunschl"ge des Friedrich Hamm:icher­
s!ollcns, der zunst die edle Zone erreichen sollte und 
Lerl'ite 25 m iiber Stollonsohlo st;,nd, geluvgtc mit Ende 
Oc:obor 1898, nachdem er mit alll-n Mitteln nntl aller 
Macht ,orfetriel ~n war nnd bti 85 111 iil ,er dem Stollen­
mundloche zutage ausbrnch , zur edlen Kalkzone, 11 1 d zw11r 
g< nau dort, wo r,h-h d:o bereits bekannte Urbanitzky­
l11ft ruit der llicr ganz unLrwartet sich yorfi.ndenden 
Wasserkluft schaarte. Rs war stets angenommen wor-
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111 d aufgeschlos~enen Wasserkluft, mit einer Bruch­
Lil d11ng jüngeren Datums zu thun hatte, und nun fand 
sich dieselbe, wenn 1H1ch nu,: ganz gering, bis zu 10 cm 
mit . Klnftmasse a11$geft1l1t, im Wampcter Schroffen _und 
in dem stehengebliebenen östlichen Theile in der Hiiho 
des Bruches, vor. 

Dadurch erkHtrt sich jetzt auch die 
Schachtknpfe8, welche auf dieser berei"ts 
Kluft stattfand; beide Klilfte finden sich 
fchaarungspunkte nicht mehr vor, sogar 

utschuog des 
vorhandenen 

we~tlich vom 
in Theil des 

Liegenden ist mit heruntergebroohen und hat zur Aus­
füllung der Wasserkluft mit beigetragen. 

Nach Osten und Nordosten, gegen d Scharte iu, 
durchsetzen bdde Klilfte das ganze Gebir und beißen 
dorten auch beide aus. 

Ilei der Sl·haarung der , sowohl im . 
Streichen wie in der Teufe, gerade beim Durchschlage 
unseres Aufbruches, trate, im Hangenden ml Liegenden 
der Wasserkluft die ersten Erze über un unter . Tagd 
ad; es wurde der erste Hoffnungsstollen · In ·2000 m 
Seehöhe, circa in der Mitte der edlen alkzone · an 
der \\' asscrkluft angesetzt und mit eine Länge von 
236 m auf der Ostseite durchgeschlagen. ieser Stollen : 
hatte von Anfang an mehr oder weniger E zftlhrung, bis 
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und etwas Bleierze 11nd überfuhr bei circa 70 m Lttnge eine 
Galmoil11go von 20-40 c:m derl1 auf ungefähr 30 m 
Länge; die Lage verwciterte sieb am . Ende der 30 m zu 
einem einige Meter mlichtigen Butzen. Dieses Galmei­
vorkommen zog sieb an einer Stelle circa 2 ¼ m 
über der Stollenfirste; beim Abteufen daselbst war­
ErzfUbrung bis ' 17 m ·. unter der Stollensohle. Bei 
142 m Stollenlänge wurde ein größerer Galmeistock an­
gefahren , der bei der Untersuchung bis heute eine 
Mächtigkeit von 9-:12 m und eine Teufenerstreck1111g 
bis 30 m hat und eine bedeutende Menge Galmei, 
meistens Stuffgalmei mit 42- 450/o Zinkgelralt ,,im 
Durchschnitt enthält. 

Kurz vor dem Durchschlage des Hoffnungsstollens zu 
Tage wurden noch einige kleinere Galmei- und Blei­
erzlllgen überfahren, aber noch nicht weiter untersucht. 

Die bis jetzt ausgeführten Arbeiten in den Erz­
vorkommrn bewegen sieb meistens außerhalb des 
Theiles des Wampeter Schroffens, in wrlcbem die Ur­
lagerstütte liegen so'!, von der der Schaehtkopf abge-

. rutscht ist; dadurch wird die Richtigkeit meiner, 
in der früheren Abhandlung vom Jahre 1898 aufge­
stellten Behauptung, dass wir im Wampeter Schroffen 
die Urlagerstätte in einer viel größeren steigenden Au~­
dcbnung, und zwar von der Scharte bis zum Schiefer 
und im Liegenden desselben bis zum Marienberger Joche 
zu erwarten hätten, bestätigt. 

· Wir haben eine ununterbrochene, bis jetzt bekannte, 
mehr oder weniger mächtige Erzführung von der Scharte 
bis in die Nähe des Schiefers, von ungefähr 800 m 
Länge, während die streichende Ausdehnung der Erz­
führung im Sehachtkopfe nicht gl;\nz 200 m beträgt. 

Dadurch ist. P-chon eine vierfach größere usdc nung 
der Erzvorkommen vorhanden und dement ;prec 10nd ürfte 
auch der sich darauf später entwickelnde etri b ein 
ungleich größerer werden als i n Schachtkop e., 

Filr die folgenden Jahre wurden di w ite'.ren 
Aufachlussarbeiten in der Weise fe3tge~etzt, das. vom 
Hoffnungsstollen aus der ganze Wampettir Sc,h offen, 
also Hangende~ nnrl Liegendes, Teufe un d iilrnr­
liegendes Terrain der Wasserkluft b's zum Sc iefo , nnd 
später nach Durchquerung desselben, anc da Lie­
gende untersucht wird, nm die Urlageritätt. an mög­
lichst vielen Punkten aufzuschließen und d urc eine 
große Erzerzeugung zu ermöglichen. 

Zur Förderung der aufgeschlossenen Erz 
Anfang an eine Drahtseilbahu vom Frie 
macher - Stollen zur Aufbereitung projectirt 
mit Ende 1899 eine geutigende Menge Erze auf 
war, wird im Frühjahr 1900 mit dem Bau d rselb n be­
gonnen. Die Bahn wird 2600 m lang und reic it am 
Harnmacher-Stollen . eine Höhe von 871 m, was einer 
Steigung von ungefähr 1 : 3 entspricht; sie wir Seil­
spannung bis circa 500 m halien und für onat­
liche Förderung von 300 -400t bei g·an ge inger 
tliglicl.tor Arbeitszeit zu Thal, und von sä mtrchem 
Material etc. für den Btitrieb z11m Hammac er-S ollen, 
eingerichtet werden. Die Leistung lässt sich !eich auf 
das Doppelte bringen. Die Bahn wirJ nach ei 1em 
patentirten System von einer inländiJchen irm. ge­
baut; ich werdll mir erlauben, sobald dieselbe ferti und 
im Betriebe ist, über System, Ausflihmng u d di Re­
sultate dei Betriebes kurz zu berichten. 

Die Schlagwetter-Explosion am Heinrich-Schachte 
in Mähr.-Ostrau und einige Versuche mit Sirlierheitslampcn. *) 

Von J. Mayer, k. k. ß ergrath. 

(Mit Taf. IV.) 
1Fortsetzn g von S. 56.) 

Vor Besprechung dieser Untersuchungen möge hier 
noch der. weitere Verla1if der Explofion kurz skizzirt 
werden: 

Als Peti·ik nach der J.;xplo~ion die Larr,pe auf . 
die Sohle legte und aus dem Ort::.betriebe flüchtete, . 
st:r:eifte er die Spreize des letzten Luttenknics ,. worauf 
das Knie auf die Sohle und zufällig auch auf die Lampe 
fiel ; letztere wurde nach der Explosion unter diesem 
l{niestücke liegend aufgefunden. Die übrigen Lutten 
waren intact und war auch nicht die mindeste Zer- · 
störung an der Zimmerung in der Strecke wahrzu­
nehmen. 

Die Explosion war daher nur mehr eine Verpuffung . 
der sich plötzlich iu größerer Menge au~ dem Gasbläser 
entwickelnden Schlagwetter, wclobe die sonst ordnungs­
mäßig functionirende und wirksame Separatventilution 
nicht bewältigen konnte. Zum Gltlcke waren im Orts­
betriebe keine . Kohlenstaubentwicklungen oder An-

sammlungen von Kohlenstaub vorhanden, da io S recke 
durch zusitlende Wässer ilass war. !~~- l:on te onach 
auch keine weitere A usbnitung der Explosio 
eine gefährliche Schwadcpbildung eintreten. B 
ist, dass der in der z .Jr llcrgeuuterbringuog . 
Raumschaffung N .Fig. 1, Taf.IV, im Durchhieb 
tigte II äuer Sc z i g aj a Yon den Rauchgasen nie t ge ährdet 
wurde; es war zwar Rauch - wie er sagt - doch 
nieht so viel, dass man nicht hätte athrn u k nnen ! 
Sc z i g aj a glaubte, es wäre im Ortsbetriebe O, • ig. 1, 
ein Schuss abgegangen, dann aber sah e , ass es 
kein Schuss war, weil durch den Luf.tstoß de st ubige 
Kohle in seinem Abbaue aufge.virbelt wurde 

Der dem verunglückten Häuer P et l: i k zug tbeilte 
Hundstößer Momro war zur Zei.t bereits in er S recke • 
nahe dem Durchhiebe D mit dem leeren 
zurückgefahren. Er vernahm einen starke 

, neigte sich zur Sohle und hielt sich am 


